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So wird´s gemacht.
1. Ordne die Eierschalen mit der Kuppe nach 

oben so an, dass sich in etwa ein Viereck 

bildet.

2. Lege nun vorsichtig ein Buch auf die 

Eierschalen. 

3. Lege vorsichtig weitere Bücher auf das 

erste Buch.

Was beobachtest du?
Mit einigem Geschick gelingt es, zwei bis drei

Bücher auf die Eierschalen zu legen, ohne dass

diese zerbrechen.

Warum ist das so?
Eierschalen sind in der Lage, ein großes Gewicht

zu tragen. Das hat zum einen mit ihrer Form und

zum anderen mit ihrer Zusammensetzung zu tun.

Die Schale ist oval und kann damit den Druck

von oben in alle Richtungen gleichmäßig vertei-

len – wie eine Kirchenkuppel.

SSttaarrkkee  SScchhaalleenn

EEiinn  GGeesscchheennkk  ffüürr  CCuurrii

Nanu und Fridolin sind ganz begeistert, weil Curi ihnen schon so viele Experimente gezeigt und erklärt hat. 

Ich
würde ihr gerne eine

Freude machen und mich bei
ihr bedanken. Wenn ich nur

wüsste, worüber sie sich 
freuen würde. 

Ich
glaube, Lavendelparfüm mag

sie sehr gerne, und bei uns im Garten
wächst ganz viel Lavendel. Aber wie
können wir aus den Blüten Parfüm

herstellen?

Materialien

4 möglichst gleich
große Eierschalen-
stücke, so wie sie
beim Aufschlagen
roher Eier entstehen,

eine ebene Fläche, 
z. B. eine Arbeits-
platte oder einen
Küchentisch 

2 – 3 schwere Bücher



Materialien

Lavendelblüten (gibt
es preiswert auf vielen
Wochenmärkten, aber
auch in Drogerien)

1 Mörser,
mit dem
die Blüten

sehr gut zerkleinert
werden können

1 Pistill

Leitungswasser

Kaffeefilter
Filterpapier

1 Glas zum
Auffangen des
Duftstoffs

1 Kosmetik-
trichter

1 gut ver-
schließbares
Fläschchen
als Parfüm-
behälter
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PPaarrffüümm  ––  sseellbbssttggeemmaacchhtt!!

So wird´s gemacht.
1. Etwa drei Teelöffel Lavendelblüten werden 

in den Mörser gegeben. 

2. Mit dem Pistill werden die Lavendelblüten

im Mörser zerkleinert. Schon bald ist ein 

intensiver Lavendelduft wahrnehmbar. 

3. Fülle nun eine Kaffeetasse zu einem Viertel 

mit Leitungswasser und gebe das Leitungs-

wasser zu den Lavendelblüten.

4. Vermische das Leitungswasser kräftig mit den 

Lavendelblüten.

5. Stecke das Filterpapier in den Kaffeefilter und 

setze den Kaffeefilter auf ein Glas. Nun gieße 

das Lavendelblütenwasser durch den Filter. 

Das klare Filtrat wird in dem Glas aufgefangen

und schließlich mit Hilfe eines Kosmetik-

trichters in ein kleines Fläschchen gefüllt, 

das gut verschließbar sein muss.

Was beobachtest du?
Nach einiger Zeit nimmt das Wasser eine violett-braune Farbe an. Es duftet intensiv nach Lavendel.

Warum ist das so?
Wenn etwas riecht, dann ist der Stoff in der

Regel gasförmig. Das riechende Gas schwebt

durch die Luft und gelangt in unsere Nase.

Pflanzen enthalten viele Substanzen, die leicht

gasförmig werden können und einen angeneh-

men Geruch entwickeln. Auch die Lavendelblüte

enthält einen wohlriechenden Geruch. 

Dieser Geruchsstoff kann sich in Wasser lösen.

Da die Bestandteile der Lavendelblüte nicht nur

gut riechen, sondern auch noch fliederfarben

sind, kannst du an der Färbung des Wassers

erkennen, dass sie sich gelöst haben. Wenn das

Wasser verdunstet, werden die Lavendelgeruchs-

stoffe gasförmig und gelangen an deine Nase.

Es gibt noch so viel zu entdecken!

Hat euch das Experimentieren mit Curi, Nanu und Fridolin gefallen - und Lust auf mehr gemacht?! Dann

kommt doch mit auf Entdeckungsreise! Ihr wollt wissen, wohin die Reise geht? Nun - die Reiseroute findet ihr

auf www.forschungsexpedition.de. Alle fleißigen jungen Forscherinnen und Forscher erhalten für jeden Besuch

in einer teilnehmenden Pass-Station einen Stempel in ihren Expeditionspass. Pass-Stationen finden sich überall

in Deutschland. Das können Museen, Tage der offenen Tür in der Uni, Planetarien und viele spannende Orte

mehr sein. Wer mindestens fünf Pass-Stationen erkundet hat, kann an einem Gewinnspiel teilnehmen. Dazu ist

der ausgefüllte Expeditionspass bis zum 30. November 2009 an das Redaktionsbüro Wissenschaftsjahr 2009,

Friedrichstraße 78, 10117 Berlin zu schicken.

Curi, Nanu und Fridolin wünschen euch hierzu viel Glück und Erfolg!
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Liebe Leserinnen und Leser,

vielleicht hat Curi ja Lust auf mehr Experimente gemacht, die in
die Welt der Naturphänomene führen. Gerade in den letzten Jah-
ren ist eine Vielzahl von Büchern erschienen, die leicht verständ-
lich sind und in denen Experimente vorgestellt werden, die auch
garantiert gelingen.
Aber auch Science Center und Mitmachlabore für experimentier-
freudige Kinder schießen wie Pilze aus dem Boden – vielleicht gibt
es ja eines, das ganz in der Nähe erreichbar ist.

Die Homepage www.lernort-labor.de gibt einen aktuellen Über-
blick über alle Schülerlabore in Deutschland. Viele dieser Einrich-
tungen bieten schon Experimente für Kitas und Grundschulen an.
Nach wie vor sind auch die Sachgeschichten der ‚Sendung mit der
Maus’ – www.wdrmaus.de - eine gute Quelle für Anregungen zum
Nachdenken über Naturphänomene, aber auch zum Experimentie-
ren. Wichtig ist jedoch, dass die Sendung nicht allein passiv vor
dem Fernseher verfolgt wird, sondern die Experimentiervorschlä-
ge auch tatsächlich umgesetzt werden.

Bei dem großen Angebot an Büchern kann hier natürlich nur eine kleine Auswahl vorgestellt werden. Diese Auswahl unterscheidet sich
nach den jeweiligen Zielgruppen.

An Kinder im Alter
zwischen fünf und
acht Jahren wendet
sich vor allem das
Buch ‚365 Experi-
mente für jeden Tag’,
in dem einfache,
preiswerte und leicht
durchzuführende
Experimente gut
verständlich erklärt
werden (moses Verlag,
2009, 256 S., 9,95 €
ISBN: 
978-3-89777-473-5). 

Auch ‚Das große
Buch der Experimen-
te: Über 200 span-
nende Versuche, die
klüger machen’ zählt
zu den empfehlens-
werten und
erschwinglichen
Experimentierbüchern
(Gondrom, 2004, 
264 S., 12,95 €, ISBN:
978-3-8112-2292-2).

An Eltern sowie
Pädagogen des
Elementar- und
Primarbereichs
wenden sich die
beiden Bücher ‚Leich-
te Experimente für
Eltern und Kinder’
(Herder Freiburg,
2008, 160 S., 9,95 €
ISBN: 
978-3-451-05770-0) 

sowie ‚Neue leichte
Experimente für
Eltern und Kinder’
(Herder Freiburg,
2008, 144 S., 8,95 €
ISBN: 
978-3-451-05538-6)
von Gisela Lück, die in
der Reihe Herder
Spektrum erschienen
sind. Die mit einfa-
chen Haushaltsutensi-
lien durchführbaren
Experimente werden
ausführlich erklärt, 
so dass die Fragen der
Kinder fundiert beant-
wortet werden kön-
nen.

‚Forschen mit Fred’
ist eine Experimen-
tiermappe, die seit
2007 bereits in
zahlreichen Kinder-
gärten zum Einsatz
kommt. Der wissbe-
gierige Ameisenjunge
Fred erforscht den
Wald und geht dabei
manchem Naturphä-
nomen auf den Grund.
(Finken-Verlag, 
64,90 €) Seit 2008
steht für die erste und
zweite Klasse der
Grundschule eine
Fortsetzung der
Abenteuer mit ‚Expe-
rimentierfreunde’ zur
Verfügung (2009,
Finken-Verlag, 89,- €).
Beide Werke können
nur direkt über den
Verlag bezogen
werden.

Erwachsene, die mehr
über Chemie und
Physik erfahren
wollen, finden in dem
Buch ‚Was Schweizer
Käse mit Metallen zu
tun hat. Chemie für
Einsteiger.’ eine
Lektüre, die so ganz
anders als die Schul-
fächer an die Grund-
prinzipen der Natur-
wissenschaften
heranführt 
(Herder Freiburg,
2008, 192 S., 14,90 €
ISBN: 
978-3-451-29724-3)




